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werden darf, und zwar unter Hiinveis auf die Verordnung der Ncini-

sterien des Innern, des Handels nnd der Justiz vom 1. März 1886,

N. G. V l . Nr. 34, nnd die Verordnung des Staatsministcrinms im

Einvernehmen mit dem Handels-, Instiz- nnd Polizciministerinm vom

1. Ma i 1866, N. G. V l . Nr. 54, nmsomehr. als die einschränkenden

Verordnungen des Ministeriums des Innern (im Einverständnis mit

dem Handels- und Justizministerium erlassen) vom 19. September

1895, N G. V l . Nr 147, und vom 22. Jänner 1896. R, G. B l .

Nr. 22, ans den vorliegenden Thcerfarbstoff keine Anwendung finden

können.

Wewe MMlmlungen.
Vereins'Ausflügc. Die Vereins-Ansflüge »ourden infolge anhaltender un-

günstiger Witterung auf den Herbst verschoben.

Botanischer Garten zu Klagenfurt. I . V o r f r ü h l i n g . — Nach dein milden
Winter war trotz des trüben Februars auf ein vorzeitiges Erwachen der Natnr
zu rechnen gewesen. Es fiel aber, wie so oft, zu Ende des Winters noch Schnee.

Immerhin stäubte die Hasel schon am 5. März, drei Tage später thaten
sich die blauen Sterne des Leberb lümchens auf und am 10. erblühte, noch
von Firn und Eis umstarrt, das Schneeglöckchen, gleichzeitig dessen nahe
Verwandte, die Frühlings-Knotcnblmne. Beim Vergleiche mit dem achtjährigen
Mittel zeigt (^1g,iMu8 nivaii» ein Vorblühen von vier Tagen, nach dem Mittel
aus 21. Jahren aber nur einen V o r s p r u n g von einem Tage. Der Vorfrühling,
die schwankendste unter den fthänologischen Jahreszeiten, ist sohin Heuer rechtzeitig
eingetroffen. Gegenüber dem Jahre 1901 beträgt das Vorblühen aber zwö l f Tage.

Mit dein Oeffnen der Blumen folgten das Buschwindröschen am
31. März, die Cornelt ' i rsche und das Scharbockskraut am 1. Apr i l ; die Ulme
blühte am 3. April auf. I n den entsprechenden Zcitabständeu hielten sich die
Begleitpflanzen, von denen in den früheren Berichten schon wiederholt die Rede
war. Am 2. w.n'en die Blattoberflächen der Stachelbeere sichtbar geworden (am
Kreuzberge fast eine Woche vorher».

Als der astronomische Frühling einzog, wnrden blühend ans den Markt
gebracht: Nießwnrz, Knotenblume, stengellose Schlüsselblume und Palmweide. I m
botanischen Garten gab es zu dieser Zeit noch Schnee und der Teich lag noch in
den Banden des Frostes. I m Hain, nördlich vom Brunnen, schien die braune
Ahornlaubdecte des Bodens förmlich zerwühlt: Spureu der Hebungsnrbeit, welche
zwei Spihkcimer, Zahnlilie, Nr^tkrouiuiu ä^ns oanis, und Blauster», 8<Ma ditolia,
durch ihr Austreiben leisteteil.

Nach zweitägigem Föhu kam Regen, darauf folgten kalte Tage, dann stieg
aber die Temperatur und mit dein Grünen und Blühen giengs munter vorwärts.
Von einer seltenen Pracht war Heuer die ?or8)'tnin, in der Nordostecte des Gartens.
Die langen Zweigruthen waren über und über mit lichtgoldencn Blüten bedcctt.
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Die Frühlingsknotenbliime zeigte wiederholt zwei oder drei große Plüteu nuf
einein Schafte und die Zahnlilie kam auch mit sieben Nlütenhüllblättern vor, ohne
Einbuße an Staubblättern.

Von Neuheiten gelaugten zur Blüte: wachholderblättriger und spitzblättriger
Steinbrech, Lnxitrllssa ^uni^Lritolia (Kaukasus) uud a^iculllta, Goldprimel, H.
VitllliÄna. (Tirol), vrada NIa^6ii6N8i8 (Apenninen) ilnd I'i'imul», ru8
(Himalaya), letztere mit herrlich tiefrothen uud rosarotheir Blüten.

II. E r s t f r ü h l i n g . — Ihre Blattoberflächcn zeigten am 11. Apr i l die
N o s s t a s t a n i e (achtjähriges Mit te l 15. Apri l ) , die B i r k e am 13., es erblühten
der Spitzahorn am 13., die Nare issc am 14., die g o l d g e l b e J o h a n n i s -
beere nnd der K i r s c h b a u m am 16., die T r a u b e n k i r s c h e und der B i r n -
b a u m am 18., an welchem Tage auch die S t i e l e i c h e ihre Blättchen entfaltete;
der S c h l e h d o r n blühte gleichzeitig mit der prächtigen U^'nnii». 8«u1knF6ang.
am 20. auf, die Weichsel uud der A p f e l b a u m zugleich mit der Zwergalpeurose
am 21. Apr i l .

Es zeigte sich souach durchwegs eiu starkes V o r b l ü h e u , und zwar gegen-
über den: achtjährigen Mit tel bis zu zehn Tagen, gegenüber dein vergangenen
Jahre bis zu f ü n f z e h n Tagen, eine Folge der außerordentlich sonnigen und
warmen Aprilwitterung.

Von besonders beinertenswerten Arten, die in dieser Zeit blühten, seien
genannt: das Spornvcilchen, Vioi l l oalearatH (Alpen), vrada DsäLunn. und das
birnkrautblättrigc Alpenglöckchen, 3«1c!an6ila nirulayt'oliu, (Krain).

l lm die Mitte Apr i l verblühten die bisher im Garten tonangebend
gewesenen Pflanzen: die Schlüsselblumen, Hohlwurz, Scharbockskraut; au ihrer
statt kam allenthalben ein Waldveilchen, V io l^ Niviniana, als Charatterpslanze
znr Geltung.

III, V o l l f r ü h l i n g . — Ganz unvermittelt trat Heuer diese phänologische
Jahreszeit ein. Am 22. Apr i l blühte schon der F l i e d e r (1901 am 8. M a i , acht-
jähriges Mittel 4. Mai) , am 23. die N oss tas tan ic, an: 24. der Bergahorn nnd
am 26. das Beinholz, alle gegenüber dein Vorjahre um z w ö l f bis sechzehn
Tage vor!

Dann kam der Rückschlag: Ostwinde, Bewölkung, Regen; am 28. waren
die Berge bis weit unter 1000 m Seehöhe herab mit Neuschnee bedeckt. Es folgte
kalter Nord. I n der ersten Maiwoche fiel auch in der Ebene wiederholt Schnee,
zur Zeit der schönsten Apfelblüte, doch waren wir hencr glimpflicher weggekommen,
wie im Jahre 1887.

Am 6. Ma i , als das ta ta r i sche G e i ß b l a t t aufblühte, slauden von
selteneren Arten uud Neuheiten in F lo r : Gletscher-Baldrian, VglLriana «aiwnea
(Schweiz), fiederblättriges Veilchen, Vinig, pinnatH (Alpen), eine orangeblütige
Nelkenwurz, ttsniu Hs lärb iMi i (Griechenland), eine nordische Silberwurz, Vr^a,3
vi 'uinnionäii (Nordamerika) n. a.

Hinsichtlich des tatarischen Geißblattes ist zu betonen, dass Heuer zwischen
dem Aufblühen von lioniesi-a X M 8 t 6 u m (Beinholz) und von I^on. ^ a w r i c a
infolge der Ungunst des Wetters zehn Tage liegen, während der Unterschied sonst
nur vier, höchstens sieben Tage betrng.
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Der Sauerdorn eröffnete seine Blüten am 7. Mai, der Voge l beer bäum
ohne jedwede Verspätung am 10,, also zwei Tage früher wie im Vorjahre.

Dann kamen die Eismänner — sie waren diesmal nicht besser als ihr
Ruf. Trotzdem gelangte der Go ld regen am 16. zur Blüte.

Der schon mehrere Wochen hindurch anhaltenden ungünstigen Witterung setzte
aber das Pfingstfest die Krone auf: schwerer Schneefall auch im Thale. Der sonnige
Montag trieb aber die Schneegrenze rasch bis über 700 //i Seehöhe zurück.

Am 21. Mai, als am Kreuzberge die Föhre zu stäuben begann, erblühte
der eingrifflige We ißdorn , also mit einer nur z w e i t ä g i g e n Verspätung
gegenüber dem Mittel und drei Tage früher als im Jahre 1901. Am 25. öffnete
die Qu i t t e , welche im Garten an einem schattigen Platze steht, mit einer Ver-
zögerung von ebenfalls zwei Tagen ihre großen weißen Blumen.

Es waren sohin die verschiedenen Zeitungsberichte, die von ganz außer-
ordentlichen Verspätungen zu erzählen wussten, sehr übertrieben. Unsere heimischen
Pflanzen müssen Rückfällen gewachsen sein, denn solche ereignen sich durchschnittlich
iu zehu Jahren mindestens zweimal (stehe 189?!).

Gegen Ende Mai, als wie gewöhnlich echt sommerliche Wärme plötzlich
eintrat, entfaltete sich im Garten unter den heimatlicheil Alpenpflanzen und bei
den neu eingeführten Arten eine seltene Blütenpracht. Vou den letzteren seien
nur erwähnt: quendelblättrige Krugglocke, Mr»,Mitnu8 86rnMiiu11u8 (Dalmatien),
dreizähnige Glockenblume, (^niMnulg. triäsntllt«, (Kaukasus), orangefarbiges
Berufkraut, Nri^Lron 9,ili'l>,iitiHou8 (Turkestan), die zierliche rasige ^.»nsi'ui^ nitiä«.
(Griechenland) und 8«.xitraß'g. linZ-ulaw (Spanien). I I . 8.

Gin Sonnenring mit Nebensonnen. Während „reines Morgenspazierganges
bemerkte ich am 2. Apri l 1902, 7 Uhr, um die Sonne einen Lichtring oder
großen Hof, der, ans den Gesichtstreis bezogen, ungefähr, ein Achtel vou diesem
einnahm. Ich stand zur Zeit der ersten Wahrnehmung am Ostufer des
„Gesellschaftsteiches" am Krcuzberge Und sah die Erscheinung hinter jenem Theile
der Stadt Klagenfurt, welcher zwischen der Landes-Irrenanstatt und dem Stadt-
pfarrthurme liegt.

Der Osthimmel war mit einem leichten Wolkenschlcier überzogen —
^irro8tratu8 mit Andeutung der Schäfchenbildung. Der unterste Theil des
Ringes verlor sich in geschichteten Wolken, während der obere größere Theil
deutlich erkennbar war. Er erschien weißlich, hell.

Ein Horizontalkreis war nicht wahrzunehmen, trotzdem zeigten sich im
Ringe rechts und links von der Sonne verstärkte, Heller leuchtende Stelleu, welche
au der Iunenseite, der Sonne zu, röthliche Färbung aufwieseu. Dies wareu die
Neben sou neu. Aehnlich gefärbt, nur schiuächer leuchtend, war der höchste
Punkt des Ringes, doch war ein darüber stehender zweiter Ring nicht vorhanden.

Die Erscheinung war um 8 Uhr morgens, als ich wieder iu der Stadt
augelaugt war, noch sichtbar und verschwand später, als die Wölken sich mehr
zertheilt hatten. H. Sab iduss i .
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